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§tatttêï<ttt3 an gabiêlanê*

S i ä p e r 33 r u o t e r

Care fraterl roo man binjcbaut, riet man nix; atj ^bafcbinrnattcn ;

Zhenn ein jeter @meinbj=, 58ejtry=, gerfaffunrrath bat feinen ©djbarren.

Stper meinethalben mag baê golf mit Sarfen unb mit SRafen

ïbummetn fia) mie bod unb roithenb auf ber ©trahfe. 3dj mag nidjt fpaffen

3d) medjt lieper SDriepfal blaffen, alj ain $hafenadjtlieblein thidjten;

S)enn aufe meiner §eumatt beert man fchauberöfelichte ©efdjidrten.

3n them bocbgeleerten 2)eitfcblanbt, roo bi SïïliUiarben roaren,

Xb^reint ber SJifemerrmarr mit Noblen unbarmberäigticbe $tjaren.

SBir aucb fuit ja beibe Sknjlen: Ladislaus unb Stanispoux,
Skibe leiben roir barunter, liäper SBtuotfjer, idj unb itju!
©rofeer Cassimir, Jagello, Paniatoffski aud) babei I

(Casa posito, bafî jeber biefer brei im £>nmmel fei.)

©chaut rjernieter auf bie îtrmen, bie ba gcfjn am SBanterfdjtab.

©djäret bem 3Sat5iner=6imfon tbi 3 befen §äätlein ab!

Siäper Söruotljer, lafe unj pilgern auf tbem ©ee nadj SRabberfdjronl,

Sj5oblnifdje Erinnerungen feb'n roir borth im ©djloffe fiel.

Stanispoux unb Ladislaus, alä SSofjlen laffet ein unj tretten

Unb bie jchlimmen SSohlengegner allefammbt ju £obe beten.

SBann roürbt unjer ebleë ^ßorjlen roibber fied) jufammenftgen

SBann roitb'ë einmahl iber feine ftolfen Unberbriter Tiegen?

2ldj baê roirb. erft bann gefdjetjen in ben fdjönen SBonnetagen,

SBann bie ©larner nidjt nuht fluchen unb oie ©chulben 3i<W fragen,
SBann tein ©djifcenfeft bie SRedjnung fajliefeet meer mit Sefijitten,
SBann lein SBeipfebilb fon tbem ÛJÎobbeteifel linftig roirb geritten.

®ann, roann Qxxichê SBrünen einft fon SBäggithalerroaffer fliefeen,

SBann bi 3tfti=3:brauben an ben Sasler jpeden fd)brie&en.

SBann ber ïbedjniter per ïrabtfeil auf jur boben ©djuljl tutfdjiret

Unb §errn giblerê îrommelfell bie ßaßenmauftg nidjt meer fpüret,

SBann bie 3uben ohne Sluêfichb auf ein (Srbe Sbriften roerben,

SBann bie Ohttoboren ruhig fdjlummern neben SBüffelljerben.

SBann ©t. ©allen} Siperale ftd) in 3uEunft nicht* meer beifeen,

SRabtfal unb Temofrath ficb gegenfaitig Sîriebet b^eifeen,

£f)ann fommbt bi fdjene 3^it, roomit icb ferpleipe thein Söruotljer

© t a n i ê l a u ê.

Zu den Londoner Sozialisten-Kravallen.

Da die Londoner Polizei sich als eine wenig leistungsfähige gezeigt

hat, so sollen in Zukunft nur solche Konstabier angestellt werden, welche

sich vorher einem strengen Examen unterworfen haben. Einige der zu
stellenden Fragen sollen lauten :

In welchem Tempo hat der Konstabier fortzulaufen, wenn er einen

gefährlichen Auflauf bemerkt?

Empfiehlt es sich, dass der Konstabier dem anstürmenden
Pöbelhaufen die Gebäude namhaft macht, deren Fenster einer besonderen

Schonung bedürfen?
Darf ein Konstabier sich an einem Auflauf betheiligen, resp. sich

zum Führer der aufrührerischen Massen hergeben?
Es ist die These zu vertheidigen, dass ein Konstabier mit Sanftmuth

und Geduld weit mehr ausrichtet, als durch unnütze Energie.

Morgenrotli über'm Gotthard.

Neuntausendeinhundertdreiundsechszig
Tessiner Pfaffenfreiheit rächt sich.

Schon weigern, Rom zu hnie'n als Knecht,
Neuntausendeinhundertdreiundsechszig

Plonplon.

sich

Prinz Plonplon fahr um's Morgenroth

Empor ans schweren Träumen:

Hein Kaiserthron, er ist in Noth,

Da gilt's nieht Tanger säumen.

Ba, Torwarts nnr mit frischem Math!

Der alte Geist Napoleons thnt
Sich wieder in mir bäumen.

Langt mir einmal die Tinte her,

Papier, Lineal und Feder,

Dazu das grosse Dictionnaire

in Folio nnd Schweinsleder.

Hnrrah, hussah, jetzt wird's gemacht,

Dass Frankreich in den Fngen kracht,

Nun heisst's: Oder entweder."

Plonpon sich niemals lumpen lässt,

Er schrieb in langen Zügen

Ein schrecklich grosses Manifest

Mit fingerdicken Lügen.

An allen Strassenecken dann

Könnt' lesen es bald Jedermann:

Ich werd' euch unterkriegen."

Und Jeder rief: Ach Gott, wie nett

Versteht's Plonpon zu machen,

Wenn der Pariser ihn nicht hätt',
Worüber sollt' er lachen?

D'rum hoffen wir, manch' Manifest

Sich nächstens noch erwarten lässt,

Es ist ja leicht zu machen."

91 ene Situer.
3n meinem Sßerlag cijcbUiuu jolgeuoe empiehlenêroerthe SBerfe:

SBörterbuch für ©tabtpoli jiften im Umgang mit ihren Klienten.

eine Slrt gortfefcung non finigge'ê Umgang mit Dienfcben, benn ein ober*

flädjlidjer S3lid in biefe pifante SBerf roirb ben Sefer überzeugen, bafe eê auf

ben Umgang mit 9lid)tmenfd)en berechnet ift.

SBallifer unb feine 33abette, ein gamiliengemälbe. Sîon ultras

montaner ©eite ift enblich biefem berühmten Sülanne fein 9iedjt geroorben.

SDlan beroeiêt in bem böchjt gebiegenen Sßudj, bafe Eieroorragenbe SDlänner

nicht mit gewöhnlichen SDlaafeen gemeffen roetben bürfen unb bie 3efuiten=

moral hier einjig in 2lnroenbung fomme: 9!imm bir roaê, bann t>a\t bu

roaê" ober ©o bu nur gute Slbftchten haft, fo tbue, roaê bu fannft". $aê

SBudj bürfte bie ©teuerjafjler ©t. ©aliéné geneigter machen, bie SRüdreife

iljreê Sanbêmanneê ju beftreiten.

SBo foll ber ©olbat fpeifen? (Sine bebeutungêootle literarifdje

Grfcheinung, hernorgerufen burch ben 3ürdja fiantonêrath. 5)er erfte %heil

beê SBudjeê behanbelt bie grage: SBo foll ber ©olbat n i dj t fpeifen? unb ift

mit einer älbbilbung ber 3"rcber fiaferne gefebmüdt. Ter juieite %he\\ ent«

hält SÖorfdjläge für S3enufcung brach liegenber Sofalitöten. - älufeet bem giirajer

93örfengebäube ift biefem ïheil alë ©cbmud audj eine SHufitheilage ju<

gegeben, ©ie nariirt baê SBalfürentbema: SBunfchmäbchcn malten bort hehr.

Qugenberinnerungen eineê 33üladjer SHationaltatheê,
Sê ift biefe SBüdjeldjen mehr jur ßrbeiterung für ©efifcoêmadjer herausgegeben,

alê bafe eê einen ernfthaften 3mcd hätte, obroohl baê längere Kapitel: SBahI=

Umtriebe" bem oberflächlichen gefet derartige« oorfpiegelt. 9îiemanb roirb baê

^eftdjen ohne Sachen auê ber §anb legen.

Aus Frankreich.

Da die Prinzen und Kronprätendenten aus Frankreich ausgewiesen

werden sollen, so ist die Angst derselben eine ungeheure. Einige Prinzen

sollen vom Grössenwahnsinn befallen worden sein und sich für

Republikaner halten.

Zum Eriedensschluss.

Die ganze Welt sie athmet auf:

Der Friede ist geschlossen!"
Es ist aus rost'gem Flintenlauf
Der letzte Schuss geschossen.

Und nun bei Fuss steht das Gewehr,
Sie halten sich umfangen
Und wenn es damit fertig wär,
Würd' nicht mehr angefangen.

3n ber fron jöfifdjen .flammet hat ein ^nbinibuum non ber Üribüne

auê einen iReooInerfdjufe abgefeuert, um fid) bemerfbar iü machen.

53erfa)iebene îeputirte haben in golge beffen in einer 3ufdjtift an bie

SBräfibenten in Anfrage geftellt, ob iljnèn biefe fünftighin nicht audj geftattet

roerbe, ba bie ©chüffe, roelche fie geroöhnlidj abgeben, bei bem beften SBillen

bod) nidjt flöpfen".

Stanislaus an Ladislaus.

Liäper Bruoter!
Lsre trsterl wo man hinschaut, riet man nix alz Phaschinrnarren :

Thenn ein jeter Gmeindz-, Bezirx-, Fersassunxrath hat seinen Schbarren.

Aper meinethalben mag das Folk mit Larsen und mit Nasen

Thummeln sich wie doli und withend aus der Strahß. Ich mag nicht spassen

Ich mecht lieper Driepsal blahsen, alz ain Phasznachtliedlein thichten;

Denn auß meiner Heumatt heert man schauderöszlichte Geschichten.

In them hochgeleerten Deitschlandt, wo di Milliarden waren,

Threipt der Pißmerrmarr mit Pohlen unbarmherzigliche Phaxen.

Wir auch sint ja beide Pohlen: I^llislsus und stauispoux,
Peide leiden wir darunter, liäper Bruother, ich und thu!

Großer Ossimir, IgAello, panistotlslti auch dabei!

(Lsss posilo, daß jeder dieser drei im Hummel sei.)

Schaut hernieler aus die Armen, die da gehn am Wanterschtab.

Schäret dem Varziner-Simson thi 3 besen Häärlein ab!

Liäper Bruother, laß unz pilgern auf them See nach Rabberschwyl,

Pohlnische Erinnerungen seh'n wir dorth im Schlosse fiel.

Ktsmspoux und I>-z<jjsIsu8, als Pohlen lasset ein unz tretten

Und die schlimmen Pohlengegner allesammbt zu Tode beten.

Wann würdt unzcr edles Pohlen widder siech zusammenfigen

Wann wird's einmahl iber seine stolsen Underdriker siegen?

Ach das wird erst dann geschehen in den schönen Wonnetagen,

Wann die Glarner nicht mehr fluchen und die Schulden Zinzen thragen,

Wann kein Schitzensest die Rechnung schließet meer mit Defiziiten,

Wann kein Weipßbild son them Mohdeteifel kinftig wird geritten.

Dann, wann Zirichs Brünen einst son Wäggithalerwasser fließen,

Wann di Asti-Thrauben an den Basler Hecken schbrießen.

Wann der Thechniker per Trahtseil aus zur hohen Schuhl kutschiret

Und Herrn Fidlers Trommelfell die Katzenmausig nicht meer spüret,

Wann die Juden ohne Aussicht» auf ein Erbe Christen werden,

Wann die Ohrtodoxen ruhig schlummern neben Büffelherden.

Wann St. Gallenz Liperale sich in Zukunft nicht' meer beißen,

Radikal und Demokrath sich gegensaitig Prieder heißen,

Thann kommbt di schene Zeit, womit ich ferpleipe thein Bruother

Stanislaus.

?u eisn l.ontionei' SoiisIistsn-Xrgvglle-n.

Da àis Donàonsr Polizei sied als eins venig leistuvgskäkige gezeigt

bat, so sollen in ^ukuokt nur solebs Konstanter angestellt wsràen, weleke

sieb vorder einem strengen Kxamsn unterworfen baden. Einige àer zu
stellenàeu tragen sollen lauten;

In welekem ?empo bat àer Kovstablsr kortzuiauksn, wenn er einen

geiakrlieken ^uüauf bemerkt?
IZmpktsklt es sieb, àass àer Kovstablsr àem anstürmenden Pöbel-

bauten àis lZebâuàe namdakt maekt, àsrsn Kenstsr sinsr dssooàeren

Zebonung bedürfen?
vark ein Konstablsr sieb an einem ^uüauk betdsiligsn, resp, sied

zum l?ükrer àer aukrüdrerisebeu lassen bergeben?
Ls ist àie 1?kess zu vertksiàigen, àass ein Konstablsr mit Zanktmutk

unà tZeàuIà weit msdr ausriedtet, als àurek unnütze Lnsrgis.

dessine»' ^a/fe»î/>sî^e^ ^cïc^^ s^e^.

?riii/ ?IomiI«ii lotir am 8 Zlorxeorvtli

Lmvor itiis 8àorvii Irsamoa:

kàertdrvii, or kt in Mli,
à xilt's mcdt lìiiiêer «liamsii.

il», vonvïirts mir mît kriscliem Mtti!
ver »Itv Koist ^p«Ivoi>8 tàt
8ied wîecisr in wir bäume».

I,îtiiAt mir einmal clis Iî»to der,

kavier, liiüe^I nml Pscier,

vil^ii a»8 xr«8«v v!et!«miii!rk
I» ?«Iîo ami 8olirveill8leâor.

IlllrrÄli, Im8à, jokt ffirà's xem^okt,

Vît8» krîmtireieti ia àen kiixeii tiràckt,
àm> ààt'8: vàer eàscksr."

?I«miM 8icl> oiemill8 Iumpeu Iïi88t,

kr 8àrivd i» liuixeii ê!iigvii

là 8cdrvcitli<!>> Kro88v8 A^iiàt
lilit lìiiAsrckîclisii I^iixeii.
-in »Ilsll 8tr»88vmzc!i«ii àmi
Konnt' à» «8 dàltl letlorwiniii :

Icli «'er«' «llod iiiiterlcrieAvii."

IIinI docker riek: àcli Kvtt, à nett

Vvr8toi>t'8 ?I«ii»on îll miàii,
ìse»ll tlvr ?itri8«r ilw ààt diitt',
^ »rüder 8o!It' vr làcà?
v'rum doikoii ^vir, mg.»cl>' àvilà
8ìcl> ii!ie>i8teii8 llved «rwi»rteii tàt,
k8 Ì8t jit Iviclit ?>i mscdeii."

Neue Bücher.
In meinem Verlag erjchicuut jolgeube einpiehtenswerthe Werke:

Wörterbuch für Stadtpolizisten im Umgang mit ihren Klienten.

Eine Art Fortsetzung von Knigge's Umgang mit Menschen, denn ein

oberflächlicher Blick in dieß pikante Werk wird den Leser überzeugen, daß es aus

den Umgang mit Nichtmenschen berechnet ist.

Walliser und seine Babette, ein Familiengemälde. Von

ultramontaner Seite ist endlich diesem berühmten Manne sein Recht geworden.

Man beweist in dem höchst gediegenen Buch, daß hervorragende Männer

nicht mit gewöhnlichen Maaßen gemessen werden dürsen und die Jesuitenmoral

hier einzig in Anwendung komme: Nimm dir was, dann hast du

was" oder So du nur gute Absichten hast, so thue, was du kannst". Das

Buch dürste die Steuerzahler St. Gallens geneigter machen, die Rückreise

ihres Landsmannes zu bestreiten.

Wo soll der Soldat speisen? Eine bedeutungsvolle literarische

Erscheinung, hervorgcrusen durch den Zürch r Kantonsralh. Der erste Theil

des Bnches behandelt die Frage: Wo soll der Soldat nicht speisen? und ist

mit einer Abbildung der Zürcher Kaserne geschmückt. Ter zweite Theil

enthält Vorschläge sür Benutzung brach liegender Lokalitäten. Außer de« Zürcher

Börsengebäude ist diesem Theil als Schmuck auch eine Musikbeilage

zugegeben. Sie variirt das Walkürenthema: Wunschmädchcn walten dort hehr.

Jugenderinnerungen eines Bülacher Nationalrathes.
Es ist dieß Büchelchen mehr zur Erheiterung sür Gesetzesmacher herausgegeben,

als daß es einen ernsthaften Zweck hätte, obwohl das längere Kapitel:

Wahlumtriebe" dem oberflächlichen Lesi r Derartiges vorspiegelt. Niemand wird das

Hestchen ohne Lachen aus der Hand legen.

Hus ^rsnlcreion.

Da dis Prinzen und Kronprätendenten aus k'rsnkrsiek ausgewiesen

werden sollen, so ist àis àngst àerselben eine ungeksurs. Kinigs Prinzen

sollen vom tZrvsssllwaknsinll befallen woràen sein unà siek kür Ks-

publikaner kalten.

2liin LriàuWLuwss.

Oie Aari?s ^Velt sis attimet auk:

Der l?riöäs ist Asselrlosseii!"
l?8 i3t »us rost'ASir» l?Iiiàràut"
Oer letà 8<îlru8s AeLcliosssii.

Unä null bei l?uss 8teut às Oevelir,
Lis kalten sien umkan^sn
Unà wenn es àamit kertiA vâr,
^Vurà" nient ruenr anAskariAen.

In der französischen Kammer hat ein Individuum von der Tribüne

aus einen Revolverschuß abgefeuert, um sich bemerkbar zu machen.

Verschiedene Teputirte haben in Folge dessen in einer Zuschnst an die

Präsidenten in Anfrage gestellt, ob ihnen dieß künstighin nicht auch gestattet

werde, da die Schüsse, welche sie gewöhnlich abgeben, bei dem besten Willen

doch nicht klöpfen".


	Plonplon

